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Vorwort des Vorstandes
„Eine Veränderung bewirkt stets eine
weitere Veränderung.“    (N. Machiavelli)

DDaDDDDDDaDaDDDDDDDaD ss das zweite Jaahrhrhrrrrrhrrrrrrr i i i iinnn nnnnnn eieieieieieiee nnneeeeer rr neneneeuen Ligagggggggggggggg  – nach ei-

neneneneneneneneenneeeeeeer alten Fußballerwweieieiiiiishshshshshss eieieieieie tttt tt – immer das schwerste ist, 

kökökkkkökkökökkkökökkk nnen auch die Beschähäähähähäftigten des Landesbetriebes 

bestätigen. Die Euphorie ist meist vereeeeee flogen, die e scho-

nende Übergangsphase ist abgelaufen und man steht 

unter besonderer Beobachtung der ÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖffffffffff enennentltltltltltlicicicicichkeit.

Zahlreeiciccccichheheh  neue Aufgaben und Proroooooorooojejejejejjjjjj ktktktktte e eeeeee gagggggg lt es zu 

bewäwäwäwäwäwäwääwäwäwäältltltlttttttltigigigigggggggggenenenenenenenenenenenenneene . Der Winter 2005/20066666666666 s s ss sstetetetetetetettetetettelllllllllllllllllltetteteteetetettetet  üüü üüberdurch-

schhhnnnnnhnhhh ittititittltltltlicicicicch hhhh hohohohohohohohohoh hehehheheheehehehe AAAA AAAAnfnfnfnfnfnfnfnfnforororrorororororordededededededededederurururururururrurungngngngngngngngngenenenenenenenen aaa aannnn n PPePersrsononalal u undnd MMaa-a

teteririala einsatz, was sich in vielen EiEiEinsnsatatzszstutundndenen u undnd 

hohen KoKostststenenen nn nieieiedededersrsrschchchlulug.g. D Der eerhöhhtete Aufwand 

wäwährhrenend d der WiWinterperiodode fandd seieine Fortsetetzuz ng bbeiei 

dederr BeBeseseititigigunungg dederr FrFrFrososostststschchchädädädenenen..

ImIm Z Z Zususammmammememenhnhnhanang g mit der Fußballweltmeisterschaft 

ererfofolglgteten umfafangngrerereicicichehe vv vererkekekehrhrh sosorgganisatorische Maß-

nahmen. DaDazu zählten z. BBB.B EE Erwrwrweie tet rurunggngenenen u unserer 

VeV r kehrs beeie nfnflulussungsanlagen. Auf demem GG Gebebe ieiet t dederr 

VeVer kehrs sichhererheheitit wurde die Erstellung der Priooriritätä--

teenliste zur Berichterstatttutungng g geändert und umgesetzt. 

DaaD mimit t veverbrbesessesertrte e sisichch ddie Arbeit inin d denen U nfallkommis-

sis onononnenen..

UmmU weltltscschuhuhuutztz u undnd LLanandsdschchhafafa tstspfpflelegeeg b beieim m Straßen-

baau u wiwirdrrd vvvonnon uunsnsserereneneen z zzususustätätändndn igigenen F Facachlh euteten n grg oß 

gegessccchrhhrhhh ieieiebebben. NNNebebebenenen d d denene  A AAnsnstrtrenengug nggenen b beiei d derer U Um-m-

sesesesesetztzztzzunununung g g g nenenen ueueueuer r r EuEuEurororopäpäpääisisischchcc ererer R Richthtlilininienen uund demm BBe-e-

ggigiig nnnnnnn d d ddeseseses A AA Aufufufu bababausususus eee eininnesese  KKommpepennsationskatataststerers s isisst t 

bebesosososondnddnddereerers ssss dadadass s erererfofofolglglgrerer icchehe P Pflflananzezen n vovon n übübererr 55500000 0

AlAlAlA leleeebebebäuäuäumememen nn zuzuuu n n n nenenene nenen.n  Außßere dem m hahabebenn n wiwir mit 

eieieieinenenen r r r veveveerrsrsrsstätätätärkrkrkkrkteteteten n nn ÖfÖfÖfÖffeff ntlichkeitsarbeit t (F(Falaltbtblalattt  Land-

schaftspflege im SSSSSSSSSSSStrtrttrtrrtrtrtraßaßaßaßaaßaßaßßaßßaßßeeeeeeeneee baaaaaau, Lärmschutz immmmmm V V VVV VVVVVVVVVVVerereee kekekekk hrhrhrhrhr) ))))

auf unseren Anteeeeeeeilililililllll f f fff ffffürüürüürüüürürürürürürüüüürürrrüüür ddd dd d d denenenenenene  SSSSS S S Schutz und Erhahahaahaaltltltltltltttttttttt d d d ereeerer U U UUm-m-m-m-m

welt hingewiesen.

Die neue Radweeeegegegegegegee-B-B-BB-BBBededededededararararara fsfsfsffsfsfsliliststee wuwurdrde e imimimimimim R R R RRahahahahahmememememem n n n nn 

der FaFaaaaaachchchhchchchchc kokokokokkonfnfnfnfffeereere enne zzz z „FFFahhahrRrRrRrRadadada ii innn BrBrBrananandededenbnbnbbbururururg"g"g"g", , didddid e e imimimi

Mai 2020200000000060606006 ii in nnn Potsdam ststtatata tfand, eingeführhrt.t  D D ieie U Umsmsmsmssseteteteetet---

zuzungngngngg d dererrerrrr B B B BBBBeede arfslisten erfolgt in nnn 55-5-JJJaJ hhrreseszeeititit ärärääumumumenenen

iinin AA Abbhbhänängigigkkeeit von den ermitteleltetetenn PrPrioio irittääteteennn. FF Füürür 

dededennn RaRaRadwdwdweggee ebebbe aua  stehen dem Landesesbebeb triebb jäjährh lilichhch

cca. 6 Mio. EEEurroo zuurr VVerffügügung.

Die e GeGenehmmigiguung von GrGroßoßraaraumumum- unundd ScScS hwhwerere lalastst-

trtrtranananspspspororortetet n n errrfofofolglgtt seseitit nunmehr 10 JaJaJ hren  durrcch einnee 

zentralele G Genennenneehehe mimigugungngs-s- u unddnd ZZ Zusu titimmungsgsbbebebebehöh rddee dedeess

LLaandes Brandenenbububurgrgrg, dididieee iininzwiisischchenen BBesestatandndteteilil d deses

LSSLS ii i tstst. DiD e Abwicklung des VVererfafahrhrenenenensss s isisisistttt mimimimittt t ttststararkek n

BeB lastunungegen n deder r MiMitatarbrbeieiteterr veverbbrbbunununundeden, da eieinenersrseieitsts

didie e VeVerkrkrkehehehrsrsr ininfrfrastrtrukuktut r geschützt t wewerdr en mmususs,s,

andederererssrseieie tsts die wirirtstschhchafaftltlicichee B Bededeueututungng v vonon G Groroßß-

raum- und ScSchwwhwwere lasttranssporteenn unununddd ddada imitt auch der 

DrDrucuck k auf die MiMiMM tat rbeiter wäw chchstst, Bescheide immer 

kukurzrzfrfrisistititigegeg r zuu ersrsttellen.

Im Brückennbabababau konnnteten wiwir auucch 2006 wiederer d denen 

BrBBranandedededennbbuurgischen n InInggenieueurrpreis erringen. N Nacachh 

2020044040 , alals die GeGeehh-h- und RRaadbrücke übeeer r didididie e e e A A AA1212 b beiei

Frranaankkfurt (Odeeeer)r)r)r) und ddieie Nedlitzer Norororddbdbd rürückcke prprprprämämämämieieieiertrtrtrt 

wwuwurde, erhhieieelltlten wirr 2 2006 den Preieieie ss s s füfür r did e Fuußgßgängeg r-r

brücke EEEllslstat l überer die B 5 beie  BBBBeererlilin.n

Die Vorstände des LS (v.l.n.r): R. Stuhr, E. Gaffry, Th. Heyne H.-R. Reuter (Vorstandsvorsitzender)
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Mit Gründung des Landesbetriebes wurde festgelegt, 

dass für die Planung von Erhaltungsmaßnahmen mo-

derne und leistungsfähige Managementsysteme einzu-

setzen sind und damit der herausgehobenen Bedeu-

tung der Erhaltung unseres Straßennetzes Rechnung 

getragen wird. Erstmals erfolgt Brücken- und Straßen-

erhaltung organisatorisch aus einer Hand.

Bei der Ausschreibung und Vergabe der zentralen Zu-

standserfassung für die Bundesautobahnen war unser 

Landesbetrieb federführend für 10 Bundesländer. Hier in 

kam eine der Kernaufgaben des LS zum Tragen, die in 

diesem Geschäftsbericht nur am Rande erwähnt wird, 

nämlich die Auftragsverwaltung des Bundes zu sein im 

Zusammenhang mit dem Bau und der Unterhaltung der 

Bundesfernstraßen im Land Brandenburg.Bundesfernstraßen im Land Brandenburg.

Die Einführung des neuen Straßenbauregelwerkes auf 

der Grundlage der EU-Normen für Gesteinskörnungen, 

Baustoffgemische und Böden beanspruchte viel Zeit 

und Kapazität im zuständigen Fachbereich. Das bezog 

sich auch auf die Diskussion, die Neuformulierung und 

die Umsetzung von Arbeitsunterlagen bis hin zu Rund-

erlassentwürfen im Auftrag unseres Ministeriums. Ein 

prägnantes Beispiel dafür sind unsere Festlegungen 

zur Verwendungszuordnung von entsprechenden Bau-

stoffen.

Mit der unter dem Titel „Pechpool" geschaffenen Ar-

beitsplattform erreichte das Zusammenwirken zwi-

schen den Niederlassungen untereinander und mit der 

Zentrale eine neue Qualitätsstufe beim Umgang mit 

pechhaltigen Straßenausbaustoffen.

Umfangreiche Mehrleistungen sind durch die Einfüh-

rung neuer Regelwerke, Vorschriften und Gesetze bei 

gleichzeitiger Verringerung des Personalbestandes 

auf uns zugekommen. Hier ist insbesondere auf die 

Veränderungen im Vergaberecht hinzuweisen. Die 

Umsetzung der EU-Vergaberichtlinie und des ÖPP-

Beschleunigungsgesetzes sowie die Veränderungen 

der Handbücher HVA für Bau-, Liefer- und Ingenieur-

leistungen und die aktuellen Beschlüsse bzw. Urteile 

der Vergabe- und Werkvertragsrechtsprechung führten 

zu wesentlich komplexeren und zeitaufwendigeren 

Abwicklungen der Vergaben. Das bedeutete für unsA

neben dem höheren personellen Aufwand auch, das

Personal in kürzester Zeit entsprechend zu qualifizie-

ren bzw. fortzubilden. Mit der Umsetzung der neuen

Vergabevorschriften soll es künftig möglich sein, den

heute weitgehend praktizierten Preiswettbewerb durch

einen Leistungswettbewerb zu ersetzen.

Gemeinsam mit der für das Straßenwesen zuständigen

Fachabteilung des Ministeriums für Infrastruktur und

Raumordnung wurde der „Gemeindestraßen-Leitfaden

Brandenburg" erstellt. Er soll Kommunen und interes-

sierten Bürgern Arbeitshilfe für die Gestaltung und den

Bau von Gemeindestraßen innerhalb bebauter Gebiete

sein.

Auch im Jahr 2006 fanden Aktivitäten statt, die zur A

Optimierung unserer Strukturen beitragen sollten. Vor 

dem Hintergrund des massiven Personalabbaus, dem

der Landesbetrieb wie alle Einrichtungen des Landes

unterliegt, wurde entschieden, die Strukturen des Lan-

desbetriebs weiter zu verschlanken. Die Entscheidung

sah vor, die Zahl der Niederlassungen von sieben auf 

vier zu reduzieren. Die Standorte sollen dabei erhalten

bleiben. Dieser umfangreiche Umorganisationsprozess

erforderte erneut die Unterstützung und das Engage-

ment unserer Beschäftigten. Im Jahr 2006 galt es, die

aufbau- und ablauforganisatorischen Vorarbeiten für 

diese Umstrukturierung zu erarbeiten und abzuschlie-

ßen, damit wir im Jahr 2007 mit einer neuen, zukunfts-

fähigen Struktur starten konnten.

Das Erreichte wäre ohne unsere Beschäftigten nicht

möglich gewesen. Dafür möchten wir uns an dieser 

Stelle ausdrücklich bedanken. Sie tragen täglich, sei es

im Büro oder auf der Straße, zu unseren guten wirt-

schaftlichen Ergebnissen bei und schaffen Vertrauen

in den Landesbetrieb Straßenwesen als modernes

Dienstleistungsunternehmen.

Hans-Reinhard Reuter
Vorstandsvorsitzender

Reinhardt Stuhr
Vorstand

Personal/ Finanzen/Recht

Edgar Gaffry
Vorstand 
Planung

Tho

Bau und Betrieb

H R i h d R t Edgar Gaffry omas Heyne
Vorstand 
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Mit Sicherheit beim "Baumgeleit"
Alleen an Bundes- und Landesstraßen in Brandenburg

BrBrBrBrBrBrBranananananandddedededede bnbnbnbnbnbururururgg g g hhahhahahatttt t vovovovon nnn alala leleleen n n 16161616 B BBBunununu dedededeslslslslänänänndedededernrnrr  D Deueutstschch--

lalalalandndndn s ss s mimimim t tt AbAbAbAbststststanananand d d d dididie e e memememeisisisisteteteen n AlAlAAlleleleeenenee . . ImImm Z ZZZuguguguge e ee dededed r r ininns-s-ss

gegegegesasasasamtmtmtmt r r rrunununund d d d 8.8.8.8 606060600 0 00 KiKiKiK lololoomemememeteteteter rr r BuBuBuBundndndndeseseses- - - unununund d d d LaLaLaLandndnndesesese stststs rararaa--

ßen befinden sich außerorts z. Zt. ca. 2.400 Kilometer 

(abschnittweise lückenhafte) Alleen mit ca. 340.000 

Bäumen, die einen gesetzlichen Schutz genießen (§ 31 Bäumen die einen gesetzlichen Schutz genießen (§ 31

Brandenburgisches Naturschutzgesetz, BbgNatSchG). 

Darüber hinaus stehen an diesen Straßen weitere ca. 

240.000 Straßenbäume, die nicht dem besonderen 

Alleenschutz unterstehen, aber dennoch durch ihren 

Status gemäß § 24 BbgNatSchG besonders geschützt 

sind. Auch deren Pflegeaufwand ist bei der Umsetzung 

eines nachhaltigen Alleenkonzeptes durch die Straßen-

bauverwaltung zu beachten.

Die Zustandsparameter der Alleen und des Straßen-

begleitgrüns an den Bundes- und Landesstraßen in 

Brandenburg werden seit 1991 periodisch und flächen-

deckend erhoben, so dass Aussagen zum landesweiten 

Allgemeinzustand der Alleen, aber auch zu regionalen 

Besonderheiten und zu zeitlichen Trends möglich sind. 

Es wird jährlich etwa ein Fünftel des Straßennetzes 

befahren. Die Daten werden in der Datenbank Fach-

informationssystem Straßenbäume (FIS) dokumentiert 

sowie jeweils für den untersuchten Raum aktualisiert.

Es ist erklärtes politisches und gesetzlich verankertes 

Ziel, den Alleenreichtum entsprechend seiner land-

schaftsgestaltenden, landeskulturellen und kulturhisto-

rischen Bedeutung in Brandenburg zu erhalten. Bran-

denburg benötigt somit ein nachhaltiges Alleenkonzept, 

das sowohl die Belange des Verkehrs als auch der 

LaLandndscschahaftftenen d derer Z Zukukukkununftftf , , ÄsÄsÄÄsthththeteteetikikk u undndd Ö ÖÖkokook loloogigigie,e,e,e, M M M Mo-o-o-o

bibiibililiitätäät t tt ununuu d d d InInInfrfrrasasastrtrtrukukuktututur,r,r,r  a a aabebeber r r auauauchchch d d dieieiee f ffinininanananziziziz elelele lelelen n n MöMöMöMög-g-g-g

lilililichchchchkekekekeititititenenenen d dd desesese  LL L Lanananndededees s ss BrBrBrBranananndedededenbnbnbburururg gg glglglgleieieichchchcherererermamamam ßeßeßeßen n n

berücksichtigt. 

In diesem Zusammenhang hat der Landtag Branden-In diesem Zusammenhang hat der Landtag Branden

burg am 22. Juni 2006 einen Beschluss zur Erhaltung

der Brandenburger Alleen als kulturhistorisches Land-

schaftselement gefasst. Die Landesregierung wurde

aufgefordert, eine Konzeption zur Entwicklung von

Alleen an Bundes- und Landesstraßen mit entspre-

chenden Handlungsempfehlungen für die nächsten

zehn Jahre vorzulegen. 

Die bestehenden Alleen in Brandenburg weisen u. a.

historisch bedingt eine inhomogene Altersstruktur auf.

Ein Teil der Alleen stammt aus der Zeit vor 1914, ist also

etwa 90 bis 100 Jahre alt. Der prozentual größere An-

teil (ca. 70 %) wurde in den 30-er Jahren gepflanzt. Di-

ese zeitlich abgegrenzten Pflanzperioden führen dazu,

dass die Alleebäume der ersten Pflanzperiode gegen-

wärtig das natürliche Lebensende als Straßenbaum

erreicht haben, die Bäume der zweiten Pflanzperiode

dieses ebenfalls relativ gleichzeitig in den nächsten 10

bis 15 Jahren erreichen werden und demnächst aus

Sicherheitsgründen gefällt werden müssen.

Seit 1990 werden die aus Verkehrs sicherungs pflicht

ge fällten Alleebäume grundsätzlich im Verhältnis 1:1

ersetzt. Das führte dazu, dass sich der finanzielle Auf-

wand für Fällungen und Neupflanzung, bei gleichzeitig

ALLEENPFLEGE 20066



Einführung einer Service-
zeit am 1.2.2006

ALLEENPFLEGE 2006

erererrhöhöhöhöhthththtemememem P PPPflflflf egegegegeaeaeae ufufufufwawawawandndndnd d d d dererere  A A AAltltltlttbäbäbäbbäbäbäbäumumumume ee unununnd d d d EEEEEnEnEnEntwtwtwtwiciccicckk-k-k-

lulululungngngngspspspspflflflflegegegege e e e dededder rr JuJuJuJungngngngbäbäbäbäumumumumee,eee,e,e,e, dd d d ddeueueueutltltltlicicicich hh h ererererrhöhöhöhööhththththhthtt h h hhatatatat. .

AuAuAuAufgfgfgfgrurururundndndnd d d ddeseseses s ssteteteteigigigigenenenenndededdedededen n n n AnAAnAntetet ililills sss dedededer rr r zuzuzuzuuuu ff f ffälälälälleleeendndndndenenenen B Bäuäuu---

me ist die bisherige Verfahrensweise des unmittelbaren 

Einzelbaumersatzes im Verhältnis 1:1 im folgenden 

Jahr bei Finanzierung aus dem Budget für Straßenun-Jahr bei Finanzierung aus dem Budget für Straßenun

terhaltung, aus dem damit zum größten Teil der Allee-

nerhalt finanziert wird, kaum mehr abzusichern.

Steigende Ausgaben für den Alleebaumersatz – finan-

ziert aus dem Unterhaltungsbudget – sind aus ver-

kehrlicher Sicht nicht vertretbar, da bereits heute nicht 

für alle Landesstraßen (z. B. im Grünen Netz) eine be-

darfsgerechte Erhaltung gewährleistet werden kann.

Der Charakter und das typische Erscheinungsbild 

einer Allee kann durch Einzelbaumersatz pflanzun gen 

– verteilt über mehrere Jahre – nicht erhalten werden.

Die schwierige Ausgangsposition führte zur Notwen-

digkeit der Erarbeitung eines auf Dauer und Nach-

haltigkeit angelegten Konzeptes. Es sieht für die 

Bundes- und Landesstraßen außerorts langfristig die 

Entwicklung und Erhaltung eines dauerhaften und 

nachhaltigen Alleenbestandes von ca. 2.500 km vor. 

Damit wird das rechtlich verankerte und eingeforderte 

Prinzip, Ersatz im Verhältnis 1:1 – bezogen auf die Ge-

samtlänge des gesetzlich geschützten Alleenbestandes 

– zu leisten, grundsätzlich beibehalten. 

Ziel ist es, einen geschlossenen Alleenbestand von 

2.500 km mit einer ausgeglichenen Altersstruktur auf-

zubauen, die Kosten für Pflanzung, Unterhalt, Pflege 

ununuunund d d FäFäääFäällllllll unununung g g g plppp ananbababar r r rrr zuuzuuz g g ggesesesstatat lttenenen uu undndn  dasas EEErlrlrlebebebninn s ss AlAA --

leleleenenen i iin n n BrBrBrBranaanandeddenbbnburuurg g g – – –– eieieiinenenes s ss dededeerr r totototourururisisistitittiscscscheheheeh  M MMarara kekek n--n

zezezezeicicicheheheh n nn n dededess s s LaLaLaLandndndndeseseses –––– ll l lananana gfgfgfgfririririststststigigigig zzu u uu ereere hahahhaltltenenenen.. 

Dafür ist vorgesehen, kontinuierlich und unabhängig

von der Anzahl der aus Sicherheitsgründen zu fällenden

Alleebäume jährlich etwa 30 km Alleen, dies entsprichtAlleebäume jährlich etwa 30 km Alleen dies entspricht

etwa 5.000 Alleebäumen, im Zuge von Bundes- und

Landesstraßen neu zu pflanzen. Dabei wird es zwi-

schenzeitlich, insbesondere in den Jahren, in denen

verstärkt Fällungen von Bäumen erforderlich werden,

zur Reduzierung des brandenburgischen Alleennetzes

kommen. Durch die Kontinuität der jährlichen Neu-

pflanzungen wird sich dieses Defizit jedoch mittel- bis

langfristig wieder ausgleichen.

Dieser nachhaltige Ansatz hat den Vorteil, dass sowohl

die heutige als auch die nachfolgenden Generationen

einen im Umfang fest definierten und damit planbaren

Aufwand zur Finanzierung des Neuaufbaus und der Er-

haltung der brandenburgischen Alleen zugrunde legen

können. Dazu bedarf es eines breit angelegten poli-

tischen Bekenntnisses und der Schaffung langfristiger 

finanzieller und rechtlicher Rahmenbedingungen.

Mit der Umsetzung der Konzeption sollen gleichzeitig

aktuelle Sicherheitsstandards für die Neuanlage von

Alleen an Bundes- und Landesstraßen angewandt

werden. 

7



Mit jungen Menschen in die Zukunft investieren
Berufsausbildung im Landesbetrieb

ÜbÜberer 27070 j junungege MMennscschehen wuwurdrdenen s seeit t 191991 vonno  der 

StStraßeßenbnbauauveverwrwalaltutungng ddeses L Lanandedess BrBranndenburrg zu 

Straßeen wäwärtterern//StStrar ßeßenwnwärärteteririnnnnene  aausgeeg bildete . Mit 

ihrer Fachchkokompetetenenz z unund d ihihrerer vivielseitigen EEinnses tzbar-

keitt truugen nn sisie e inin d denen v verergag ngnggene en JJ hahrerr n n zuzzu eeinnerr 

wewew sesentntlilichchenen Q Quaualitäätsverbbese serungg iiim mm StSStS raaraaßßeßeß nunununtnttererere --

hahahaltltl unungsssdidienenstst bbeie .

Mit der Gründung des Landesbetriebes fand eine

Neuorganisation der Straßenwärterausbildung statt.

Erfolgte bisher die Berufsausbildung eigenständig in

den 6 Straßenbauämtern und im Autobahnamt, wurde

sie nun im Landesbetrieb zusammengeführt. Diese ein-

heitliche Struktur und ihre praktische Umsetzung in der 

Ausbildung mit dem Ziel der weiteren Qualitätsverbes-A

serung wurde in der 2006 beschlossenen Ausbildungs-

konzeption festgeschrieben.

Die Schwerpunkte der Ausbildungskonzeption beste-

hen dabei u. a. – ausgehend von einer qualifizierteren

Nachwuchsgewinnung durch Verbesserung des Aus-

wahlverfahrens – in der Festsetzung von Betreuungs-

grundsätzen, der kontinuierlichen Qualifizierung der 

Ausbilder, der Neufestlegung von Ausbildungsschwer-

punkten auf der Grundlage eines sich verändernden

Anforderungsprofils in den Meistereien sowie einer 

ständigen Überwachung und Kontrolle der Ausbildung.

Die Vorteile bestehen dabei in einer Verringerung des

Verwaltungsaufwandes, in der Schaffung klarer Struk-

turen und Handlungshilfen für alle Beteiligten und der 

Verbesserung der Ausstattung und Betreuung der Aus-

bildungsmeistereien. Auf der Basis einheitlicher Beur-

teilungs- und Bewertungssysteme ist es nun möglich,

die Wissensvermittlung (Ausbildungsinhalte und Ver-

mittlungsformen) weiter zu optimieren.

Für die Zukunft des Straßenunterhaltungsdienstes ist

es wichtig, auf ausgebildete Fachkräfte zurückgrei-

fen zu können. Die fachlichen Anforderungen an das

Berufsbild unterlagen in den letzten 10 Jahren einem

steten Wandel. Ein moderner Betriebsdienst erfordert

zunehmend einen sicheren Umgang mit der Informa-

tionstechnik und den immer komplexeren Maschinen

und Geräten. In den letzten Jahren veränderten sich

die rechtlichen Rahmenbedingungen für das Arbeiten

auf und an den Straßen weitgehend. Gerade die wei-

tere Modernisierung und die Sparzwänge machen qua-

lifiziertes Personal auch in den Meistereien notwendig.
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1. Rammschlag
Elbebrücke Mühlberg
am 10.3.2006
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terausbildung im Land Brandenburg stellte die Wieder-ttt bbbbilddddddd i LLLLLLLL ddddd BBBB ddd bbb ll di WiWi dddd

herstellung einer abgängigen Allee dar. Bereits zum h ll i b ä i All d B i

dritten Mal beteiligten sich die Auszubildenden des 

3. Ausbildungsjahres an diesem Projekt. 

Weitere 20 junge Winterlinden säumen nun die Lan-

desstraße 17 zwischen Kleßen, Stölln und Strohdehne. 

Diese Bäume sind Ersatzpflanzungen für die im Herbst 

des vergangenen Jahres von den Auszubildenden ge-

fällten alten und kranken Alleebäume.

Die Projektaufgabe lautete:

„Fällung von 18 Alleebäumen an der L 17, umweltge-

rechte Entsorgung des anfallenden Holzes, Stubbenbe-

seitigung, Verfüllung der Stubbenlöcher mit geeignetem 

Material, Ausgleichspflanzung mit 20 Winterlinden so-

wie anschließende dreijährige Entwicklungspflege“

Die angehenden Straßenwärter haben diese umfang-

reiche Arbeitsaufgabe nicht nur praktisch ausgeführt, 

sondern auch alle organisatorischen und planerischen 

Vor- und Nacharbeiten selbständig erledigt.

Die theoretische Projektvorbereitung erfolgte an der 

Berufsschule. Die Auszubildenden erarbeiteten sich 

die notwendigen rechtlichen Grundlagen, bestimmten 

die nötigen Vor- und Nacharbeiten, planten die Arbeits-

schritte, den Arbeitskräfte-, Material- und Technikein-

satz, berechneten die anfallenden Kosten und legten 

eieieieinenennenne AAAAAAAAAArbbbbbbrbrbbrbrbr eieieitstststststsssstststssts eleleleleelee leeleleeeensnsnsnsnnsnnnsnsn iciccicciiiccici heheh ruruuungngngn smsmsmsmaßaßaa nanahmhme e fefefef ststst.  VViele e eee 

InInnInInnfofofofofofof rmrmrmmmmmmmmmatatatatioioooioioiooonenenenenenennen,nn,n,nn,nn, M M M MMMMMMatatttataataaateeeeereree iaiaial ll ununnuu dd FaFaFaFachchchchwiwiiwisssssseenen b brarararachchcc teeeennnn didididieee e 

jujujujujj ngngngngngngn enenenene  L L LLLLLLeueueueueueueuuteteteteeee d ddddddddddaaafafafafaafafafaafafafüüürürüüüürü  a aausus i ihrhrhrrenenee  M MMeieieie sts ererereieiee enenen mmmittit.

Mit den in der praktischen Ausbildung erlernten erforder-Mi d i d k i h A bild l f d

lichen handwerklichen Fertigkeiten startete im Herbst

die Projektausführung. Die anfallenden Arbeiten wie

Aufbauen der Arbeitsstellensicherung, Baumfällung,

Zerlegen der Bäume, Schreddern der Äste, Verladen

des Holzes, Stubbenfräsen, Verfüllen der Stubbenlö-

cher sowie das anschließende Beräumen der Arbeits-

stelle erledigten die zukünftigen Straßenwärter nahezu

selbständig. Die Fachkräfte der Straßenmeisterei Rat-

henow überwachten die Arbeiten, gaben Hinweise und

Hilfestellungen.

Im anschließenden Frühjahr wurden 20 junge Winter-

linden als Ersatz für die im Herbst gefällten Bäume ge-

pflanzt. Dabei zeigten die Auszubildenden Engagement

und großes Geschick bei allen anstehenden Arbeiten.

Die Pflege der Jungbäume durch die nachfolgenden

Auszubildenden ist gesichert.

Das Projekt bot eine hervorragende Möglichkeit der 

Verknüpfung von theoretischer und praktischer Aus-

bildung. Es förderte bei den Auszubildenden das Ver-

ständnis für komplexe Arbeitsaufgaben, selbständiges

Denken und eigenverantwortliches Handeln, die Be-

herrschung unterschiedlichster Arbeitstechniken, Flexi-

bilität, Umsicht und das Selbstvertrauen in die eigene

Arbeit und deren selbstkritische Beurteilung.



Miteinander – nebeneinander
Bedarfsliste für Außerortsradwege und deren Umsetzung

Erstellung und Einführung der Bedarfsliste 
für Außerortsradwege
Im Jahr 2000 wurde erstmalig für das Land Branden-

burg eine Bedarfsliste für Außerortsradwege an 

Bundes- und Landesstraßen nach einheitlichen Kri-

terien erstellt. Innerhalb der letzten Jahre haben sich 

jedoch aufgrund der demografischen Entwicklung, der 

Änderung von Schulstandorten und der strukturellen 

Rahmenbedingen wie z. B. neuer Zentrenstrukturen die 

Randbedingungen für den Radwegebedarf geändert, 

so dass eine neue Bedarfsliste erforderlich wurde.

Diese neue Bedarfsliste für Außerortsradwege an 

Bundes- und Landesstraßen im Land Brandenburg 

wurde zur Fachkonferenz „FahrRad in Brandenburg“, 

die am 10. Mai 2006 in Potsdam stattfand, eingeführt.

Die Ermittlung und Bewertung des Ausbaubedarfs 

für straßenbegleitende Radwege erfolgte im Rahmen 

einer Nutzen/Kosten-Analyse. Damit wurde die ange-

wandte Methodik der im Jahr 2000 erstellten Radwe-

gebedarfsliste weitgehend beibehalten, jedoch den ak-

tuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen angepasst.

In die Bewertung eingeflossen sind grundsätzlich alle

außerörtlichen Abschnitte von Bundes- und Landes-

straßen mit einer Verkehrsstärke von 2.000 Kfz/24h

oder mehr. In Einzelfällen wurden auch Strecken mit

einer Verkehrsbelastung von weniger als 2.000 Kfz/24h

bewertet, wenn sich etwa auf Grund des hohen Schü-

lerverkehrsaufkommens ein entsprechender Bedarf 

ergeben könnte.

Grundsätzlich wurde dem Schüler- und Schülerfreizeit-

verkehr bei der Fortschreibung der Bedarfsliste eine

hohe Priorität eingeräumt. Ebenfalls besondere Be-

rücksichtigung fand der touristische Radverkehr. Hier-

für wurde eine spezielle Punktebewertung angewandt,

die im Rahmen einer Untersuchung zur Ermittlung

des Radverkehrspotentials für straßenbegleitende

Radwege des Alltags- und Freizeitverkehrs erarbeitet

wurde.
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Die Bedarfsliste 
Radwege 2006 wurde 
im Rahmen der Fach-
konferenz „FahrRad in
Brandenburg", die am 
10.5.2006 in Potsdam
stattfand, eingeführt.
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Neben der Nutzenermittlung zur Ermöglichung zusätz-

lichen Radverkehrs bzw. zur Schaffung zusätzlicher 

Radverkehrspotentiale wurden im Rahmen der Bewer-

tungsmethodik selbstverständlich auch die durch den 

Bau eines Radweges entstehenden Vorteile für den 

vorhandenen Verkehr durch die Erhöhung der Ver-

kehrssicherheit und die Verbesserung der Verkehrs-

qualität durch Trennung der Verkehrsarten bewertet.

Die im Ergebnis der durchgeführten Bewertung und in 

enger Zusammenarbeit mit den Landkreisen und kreis-

freien Städten entstandene Gesamtliste für Bundes- 

und Landesstraßen wurde in Zeiträume von jeweils 5 

Jahren gegliedert und mit einem Kostenvolumen un-

tersetzt. Die vorgesehene Mittelbereitstellung für den 

Radwegebau beträgt für Bundesstraßen 9 Mio. EUR/

Jahr und für Landesstraßen 6 Mio. EUR/Jahr.

Umsetzung der Bedarfsliste für 
Außer ortsradwege
Die Bundes- und Landesstraßenmaßnahmen des 

ersten Fünf-Jahreszeitraumes (2007-2011) sind im 

Projektprogramm des LS enthalten und entspre-

chend der in den nächsten Jahren zur Verfügung 

stehenden Mittel finanziell untersetzt. Gemäß des 

Runderlasses des MIR vom 21.08.2006 zur Einfüh-

rung der Radwegebedarfsliste wird der Stand der 

Umsetzung der Maßnahmen jährlich überprüft.

Rechtzeitig vor Ablauf des ersten Fünf-Jahreszeit-

raumes wird die Bedarfsliste erneut einer Fortschrei-

bung unterzogen. Hierzu wird eine Gesamtabrechnung

zum Umsetzungsstand der Bundes- und Landes-

straßenmaßnahmen des Bauzeitraumes 2007-2011

erfolgen. Im Rahmen der Fortschreibung wird u. a. die

Aktualität der Strukturdaten zu prüfen sein. Weiterhin

ist zu analysieren, ob veränderte verkehrliche Rah-

menbedingungen vorliegen und die Anpassung der 

Bedarfsliste an aktuelle verkehrspolitische Zielset-

zungen erforderlich ist.
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Mit neuem Regelwerk zu Werke gehen
Qualitätssicherung im Straßenbau

Einführung neuer Regelwerke
Die Einführung des neuen Straßenbauregelwerkes auf 

der Grundlage der EU-Normen für Gesteinskörnungen, 

Baustoffgemische und Böden beanspruchte in den ver-

gangenen Monaten viel Zeit und Kapazität des Fach-

bereichs Straßen- und konstruktiver Ingenieurbau. Es 

stellt eine neue Qualität im Umgang mit mineralischen 

Straßenbaustoffen dar.

Diese neue Qualität betrifft die im Straßenbauregelwerk 

anzuwendenden Normen für Anforderungen an Ge-

steinsbaustoffe, die Prüfnormen für alle Eigenschaften, 

die den Gesteinskörnungen im Straßenbau abgefordert 

werden, sowie die Normen für die Verarbeitung der 

Gesteinskörnungen. Selbst Bezeichnungen und Aus-

drucksweisen für Eigenschaften wurden verändert. Die 

eutsc a d be ä te Güteübe ac u g du cin Deutschland bewährte Güteüberwachung durch Ei-g

genüberwachung, Fremdüberwachung und Eignungs-

beurteilung der Baustoffe durch den öffentlichen Auf-

traggeber wurde durch Herstellererklärungen ersetzt.
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auch die Neuformulierung, die Diskussion und das Wirk-

sammachen von Arbeitsunterlagen. Wichtige Fakten

dabei sind die Festlegungen zur Verwendungszuord-

nung von entsprechenden Baustoffen, die im Internet

nachzulesen sind, was auch rege genutzt wird. Diese

Möglichkeit ist gerade jetzt von sehr großer Bedeutung,

weil Ingenieurbüros und Baubetriebe gegenwärtig zwar 

vom Vorhandensein des neuen Regelwerkes wissen,

der tatsächlich verwertbare Kenntnisstand aber teilwei-

se sehr gering ist. Aus dieser Situation resultiert enor-

mer Beratungs-, aber auch Kontrollbedarf in Bauvorbe-

reitung und Baudurchführung.

Die Abhängigkeit des öffentlichen Auftraggebers von

privatrechtlichen Prüfstellen und Gutachtern bei der 

Qualitätssicherung wächst durch die Einführung der 

EU-Normen erheblich. Der LS führte u.a. auch des-

a b Ja e 006 t 0 ü ste e , de e g u ghalb im Jahre 2006 mit 20 Prüfstellen, deren Eignung

durch das bundeseinheitliche Anerkennungsverfahren

für Prüfstellen im Straßenbau bestätigt ist, Vergleichs-

untersuchungen, sogenannte „Ringversuche“ durch.

Diese dienen der Vereinheitlichung der Präzision und

des Niveaus der Prüfergebnisse der Prüfstellen, die im

öffentlichen Straßenbau eingesetzt werden.

Die Vergleichsuntersuchungen brachten Erkenntnisse

für die Prüfstellen und den LS als Verantwortlichen für 

die Qualitätssicherung im öffentlichen Straßenbau. Au-

ßerdem wurden im Ergebnis an das zuständige Fach-

gremium der FGSV Hinweise zur Regelwerksqualifizie-

rung auf dem Gebiet der Bodenverbesserung gegeben,

die auch Berücksichtigung finden werden. 
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Fertigstellung des 6-streifigen 
Ausbaus der A 10 von
AD Spreeau bis AD Schwane-
beck am 6.7.2006.
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Untersuchnungsstrecke mit Recycling-Baustoffen 
Das Bundesland Brandenburg besitzt innerhalb seiner 

Landesgrenzen nur sehr geringe Hartsteinvorräte, die 

für die Herstellung von Straßenbaustoffen geeignet 

sind. Die brandenburgische Straßenbauverwaltung 

unterstützt den Gedanken der Kreislauf- und Abfall-

wirtschaft deshalb bereits seit längerer Zeit durch den 

umfangreichen Einsatz von Recycling-Baustoffen im 

Straßenbau. Um diese Materialien auch weiterhin vor 

dem Hintergrund der neuen technischen Regelwerke 

unter Berücksichtigung der europäischen Normen ein-

setzen zu können, müssen die Erkenntnisse aus For-

schungen unter geeigneten verkehrstechnischen Be-

anspruchungen in der Praxis untersucht werden. Dazu 

wurde im Rahmen einer regulären Baumaßnahme eine 

Untersuchungsstrecke angelegt. In deren ungebun-

dene Tragschichten wurde ein Mineralstoffgemisch aus 

gebrauchten und wieder aufgearbeiteten (recyclierten) 

Baustoffen eingebracht. Dieses Mineralstoffgemisch 

enthält verschiedene, in festgelegten Mengenabstu-

fungen zugesetzte Anteile von entsprechend vorbe-

reiteten Abbruchziegeln. Das Erprobungswürdige ist

dabei der vorgesehene hohe Anteil mit bis zu 40 Mas-

seprozent Ziegelanteil. Bisher wurden in Brandenburg

bereits Tragschichten aus Beton- bzw. Natursteinre-

cyclaten eingebaut, die aber nur einen Höchstanteil

von bis zu 10 Masseprozent Ziegelbruch aufwiesen.

Ziel ist es, praktische Langzeiterfahrungen bezüglich

der Qualität der Tragschichten sowie letztlich der Ge-

brauchsdauerhaftigkeit der Straßen zu erlangen, wenn

eine Erhöhung des Ziegelanteils vorgenommen wird. 

Die Bauausführung lag in der Verantwortung der 

NL Frankfurt (Oder). Die Betreuung der speziellen

Herstellung und Prüfung der zu erprobenden Bau-

stoffgemische sowie die Koordinierung und ver-

tragliche Sicherung der Langzeitbeobachtung der 

Strecke bis 2012 durch Institutionen wie die BASt,

die BTU Cottbus und beauftragte Ingenieurbüros
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wurde durch den FB Straßen- und konstruktiver Ingeni-

eurbau ausgeführt. Dieser wird auch die Bewertung der 

Mess- und Beobachtungsergebnisse zwischenzeitlich 

und am Ende des Beobachtungszeitraumes vorneh-

men und Schlussfolgerungen ableiten. 
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spruchsvoll und erfordert mehr Untersuchungs- und 

Vorbereitungsaufwand als die Anwendung von reinen 

Standardlösungen.

Der Leitfaden kann eine Hilfe sein und mehr Anliegern 

zu einer befestigten Straße vor ihren Grundstücken 

verhelfen – die Qualität des Wohnens in Brandenburg 

steigt damit auf jeden Fall.
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Mit Blick zurück nach vorn
Bericht zur Lage 2006

Beginn des Ausbildungs-
jahres für 19 Azubis als Stra-
ßenwärter am 18.8.2006. 
Die Auszubildenden dieses 
Jahrgangs sind die ersten,
die nach der neuen Ausbil-
dungskonzeption des LS 
ausgebildet werden.

Das Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung 

(MIR) hat auf Basis des Beschlusses der Landesregie-

rung mit dem Landesbetrieb Straßenwesen auch für 

das Jahr 2006 eine Zielvereinbarung abgeschlossen.

Die Zielvereinbarungspartner haben sich darauf ver-

ständigt, dass das Führungsinstrument „Führen mit 

Zielen“ in einem stufigen Verfahren eingeführt wird. 

Im Mittelpunkt der Übereinkünfte für die Zielvereinba-

rungsperiode 1. Januar bis 31. Dezember 2006 stan-

den folgende Ziele:

• Geschäftsprozessoptimierung

• Personalentwicklung (z. B. Einführung DV-

gestütz ter Personalverwaltung, Straßen-

wärterausbildung)

• Erhaltungsmanagement – Programm für freie

Strecken und Brücken im Bundesfernstraßennetz

• Verkehrssicherheit – Beseitigung von Unfall-

schwerpunkten zur Gefahrenabwehr

• Umsetzung der Strukturentscheidungen zur 

Zusammenlegung von Niederlassungen

• Entwicklung eines produktbezogenen Controllings 

auf der Grundlage eines Kennzahlensystems

• Einführung der SAP-Module MM (Materialwirt-

schaft) und PM (Instandhaltung)

• Optimierung des Betriebsdienstes

• Einführung Servicearbeitszeit

Der Landesbetrieb Straßenwesen war einer von vier 

Pilotbereichen, der erfolgreich die Kosten- und Lei-

stungsrechnung und die doppelte Buchführung in der 

Landesverwaltung Brandenburg eingeführt hat. In 

Ergänzung der im Zuge der „Welle 1“ der Pilotierung 

eingeführten SAP-Module FI, FI-AA, CO, PS sowie der 

Leistungserfassung mit CATS wurden im Berichtszeit-

raum die logistischen SAP-Module MM (Materialwirt-

schaft) und PM (Instandhaltung) in Betrieb genommen.

Damit können sämtliche vertraglichen Verpflichtungen

des Landesbetriebes (Modul MM) und die Planung und

Überwachung der rechtlichen und gesetzlich vorge-

schriebenen Instandhaltung von Fahrzeugen und Ge-

räten (Modul PM) abgebildet werden.

Zur verbesserten und aussagefähigeren Darstellung der 

Gesamtkosten der Projekte im Straßen- und Brücken-

bau wurde eine Konzeption für künftige Fachprodukte

in diesem Bereich erstellt, welche ab 2007 wirksam

wird. Ausgehend von den im Jahr 2005 gesammelten

Erfahrungen im Zusammenhang mit einer praktikablen

Budgetierung, wurde ein Konzept zur Budgetierung auf 

Basis von Projekten bzw. Kostenstellen entwickelt und

die Budgetsteuerung und -überwachung eingeführt.

Zur Überwachung der einzelnen Budgets werden an-

gepasste Profit-Center-Berichte verwendet.

Zur Erledigung seiner Aufgaben hat der Landesbetrieb

Straßenwesen vom Ministerium für Infrastruktur und

Raumordnung für das Jahr 2006 Landesmittel in Höhe

von 257,7 Mio. EUR übertragen bekommen. Diese wur-

den um den Ergebnisvortrag und die Rückstellungen

2005 korrigiert.s Zudem wurden dem Landesbetrieb

als Bewilligungsbehörde Förderzuschüsse des Bundes

zur Bewilligung von Maßnahmen nach   GVFG (Ge-

meindeVerkehrsFinanzierungsGesetz) sowie  Schul-

und Spielwegsicherung in Höhe von 40,4 Mio. EUR

(2005: 43,4 Mio. EUR) durch das Ministerium für Infra-

struktur und Raumordnung zugewiesen.

LAGEBERICHT 2006
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Planungs- und Bauvorhaben
Der Neu-, Aus- und Umbau sowie die bauliche Erhal-

tung von Straßen und Ingenieurbauwerken einschließ-

lich der erforderlichen Planung erfolgten auf der Grund-

lage des im Herbst 2005 erstellten Projektprogramms

für 2006-2010. Die zugewiesenen Mittel wurden konti-

nuierlich entsprechend den erfolgten Leistungen umge-

setzt bzw. für noch zu erbringende Leistungen bereits

vertraglich gebunden.

Unter anderem wurden im Berichtsjahr 2006 die fol-

genden Vorhaben fertig gestellt (Auswahl):

Maßnahmebezeichnung

L 30/40 Netzergänzung Königs Wusterh.

L 15 Ortsdurchfahrt GollmitzL 15 Ortsdurchfahrt Gollm

rberg (1. BA)L 29 Ortsdurchfahrt Oder

chimsthalL 23 Ortsdurchfahrt Joac

eelitz-HeilstättenL 88 Radweg Beelitz - BeL 88888 R RRadadadadaddddwewewewewweweg g g g g gg BeBeelelittitzzz

amsdorfn - DaL L 86868686 RRRRR RRRadadweweeg g LeLeLeLeLeLeLeL hnhnhnhnhnhnhnhninininininini

ow - FehrbellinTarmoL L LL 1616 FFFFFFrererererererereieieiiei  S Strtrtrrececececkeke T T

gardtDargL LL LL LLL L 131131313 O O O OOOOrtrtrtrtrtr sdsddsduuurururuuu chhchfafafaahrhrt t

GesamtkostenG (TEUR)

7.575

1.841

687

593

592

538

450

334

st-Kosten 2006 Is (TEUR)

2.912

168

584

512

562

528

385

334

In den Geschäftsfeldern „Planung“ und „Bau“  sind im

Geschäftsjahr 2006 Leistungen in folgender Höhe

erbracht worden:

Die Baumaßnahmen im Landesstraßenbereich er-

folgten im Wesentlichen mit einer Finanzierung durch

Fördermittel aus den EU-Programmen EFRE und

INTERREG und der entsprechenden Kofinanzierung

durch Mittel aus dem Landeshaushalt.

Baukosten (Land und EU) 75.195 TEUR

Planungskosten (Land und EU) 6.077 TEUR

Planungskosten Bundesfernstraßen 22.074 TEUR

Auftragsverwaltung
Im Rahmen der Auftragsverwaltung für das BMVBS 

sind dem Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg 

für den Bau und die Unterhaltung von Bundesfern-

straßen 267,6 Mio. EUR (2005: 279,4 Mio. EUR) zur 

Bewirtschaftung übertragen worden. Die Bewirtschaf-

tung dieser Mittel ist nicht Gegenstand des Jahresab-

schlusses. Für die übernommenen Planungs- und Ver-

waltungsaufgaben erhält der LS eine Erstattung von 

3 % der zugrunde liegenden Bausumme.

LAGEBERICHT 2006
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31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

Arbeiter  1.225  1.204 -21

Angestellte 1.096 1.053 -43

Beamte 64 61 -3

Summe      2.385 2.318 -67

Investitionen
Die Investitionen im gesamten Landesbetrieb haben im 

Geschäftsjahr 2006 die Größenordnung von insgesamt 

6.617 TEUR erreicht. Davon wurden in 2006 Investiti-

onen für IT im Umfang von 1.335 TEUR realisiert (Soft-

ware: 741 TEUR, Hardware: 594 TEUR).

Im Betriebsdienst wurden für technische Ausrüs-

tungsgegenstände sowie Fahrzeuge der Meistereien 

5.003 TEUR investiert.

Personalentwicklung
Die Zuschüsse für Personal betrugen im Berichtszeit-

raum 92,9 Mio. EUR. Darin sind neben den originären 

Personalkosten wie Vergütungen, Löhne und Besol-

dungen auch Reise- und Fortbildungskosten sowie Ko-

sten für überbetriebliche Dienste enthalten.

Die Mitarbeiterzahl hat sich wie folgt entwickelt:

Die Anzahl der Arbeitsplätze, die von Schwerbehinder-

ten und Schwerbehinderten Gleichgesetzten besetzt 

waren, betrug 129 für das Jahr 2006.

2006 bildete der Landesbetrieb 64 Auszubildende im 

anerkannten Ausbildungsberuf Straßenwärterin/Stra-

ßenwärter aus.

Risiken
Der Landesbetrieb Straßenwesen ist Bestandteil der 

Landesverwaltung. Bestandsgefährdende Risiken er-

geben sich nicht, da die Aufgabenwahrnehmung nicht 

durch Nachfrageschwankungen beeinflusst wird. Im 

Wirtschaftsplan für 2007 wurden Zuweisungen in Höhe 

von 240,4 Mio. EUR zugesichert.

Prognosebericht
Auch für das Jahr 2007 wurde eine Zielvereinbarung

zwischen dem MIR und dem Landesbetrieb abge-

schlossen. Bei der Aufstellung und Umsetzung sind

folgende Prinzipien von Bedeutung: Partizipation, Au-

tonomie, Eigenkontrolle und Transparenz. 

Im Geschäftsjahr 2007 werden die eGovernment-Vor-

haben eVergabe und BBSIB-Infosys weitergeführt. Der 

Pilotbetrieb eVergabe erfolgt zunächst in einer Nieder-

lassung.

Der LS nimmt als Pilotbehörde unter Federführung des

Innenministeriums an einem Projekt zur Einführung

eines integrierten Personalverwaltungssystems teil.

Entsprechend der Einsparvorgabe im Haushaltsplan

2007 des Landes Brandenburg sind im LS 69 Stellen-

einsparungen geplant.

Die outputorientierte Steuerung und Verstetigung der 

KLR ist eine wesentliche Aufgabe im Landesbetrieb. Da-

bei werden vorrangig folgende Ziele verfolgt: Beschleu-

nigung der Bestandsdatenerfassung im Betriebsdienst,

Weiterentwicklung eines Kennziffernsystems, Evaluie-

rung der betriebswirtschaftlichen Steuerungselemente

sowie Weiterentwicklung der Berichterstattung.

Insgesamt ist festzustellen, dass das zweite Geschäfts-

jahr des Landesbetriebes erfolgreich verlaufen ist. Ziel

ist es, die Einsparvorgaben im Personalbereich durch

organisatorische Umstrukturierungen und durch opti-

mierte Geschäftsabläufe auch in den nächsten Jahren

zu kompensieren.

Erste gemeinsame
Personalversammlung 
aller Beschäftigten des 
LS am 15.10.2006

LAGEBERICHT 2006
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Bestätigungsvermerk

Zu dem Jahresabschluss und dem Lagebericht haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„An den Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg:

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung

der Buchführung und den Lagebericht des Landesbetriebs Straßenwesen Brandenburg, Hoppegarten, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2006 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 

nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie der ergänzenden Regelungen in § 74 LHO und der Sonder-

vorschriften in der Leitlinie zur Errichtung und Führung eines Landesbetriebs im Land Brandenburg des Ministeriums der 

Finanzen des Landes Brandenburg vom 19. Dezember 2003 liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des 

Landesbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 

Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben...

... Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Prüfung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-

lichen Vorschriften sowie der ergänzenden Regelungen in § 74 LHO und den Sondervorschriften in der Leitlinie zur Errichtung 

und Führung eines Landesbetriebs im Land Brandenburg des Ministeriums der Finanzen des Landes Brandenburg vom 

19. Dezember 2003 und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung ein den tatsächlichen

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Landesbetriebs. Der Lagebericht steht in

Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Landesbetriebs und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Berlin, 5. Juli 2007

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsngsngsngsgsngsngsngsngsngsngsngsngsngsgngsngsngsgngsngsngsngngngngngnn geselleeeeeee schaft

Seidel    Köhler

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin
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Bilanz zum 31.12.2006
Aktiva/Passiva

Passiva                                                                           i ii in n n TETETETEEURURUURR             313131311.1.1.112.2.2.2.2020202006060606    31.12.2005 

A. Eiggenkapital

I. Kapitalrücklage 3.204,96 3.204,96

 33333.2.2.2.2040404044,9,9,9,966666   3.204,966

B. Sonderprprprprprprprprprppooosososososooooo tetetetennn n auauauauaus s ss s ZuZuZuZuwewewewew isisisisunununungegegegen n nn ununununund dd dd ZuZuZuZuZuscscscscschühühühüüsssssssss enenenenn

33.381,31 24.073,77

 33333.3.3.3.3 383838381,1,1,1,,31313131 2 22 224.4.4.4.4 0707077770707773,3333333 77

C. Rückstellungen

I. Sonstige Rückstellungen 41.866,14 38.300,72

 41.866,14 38.300,72 

D. Verbindlichkeitteeeneneneeeneneee

I. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 15.145,21 12.461,53

II.Verbindlichkeiten gegenüber Gebietskörperschaften 13.212,33 15.706,72

III. Sonst. Verbindlichkeiten 23,07 68,46

 28.380,61 28.236,71

E. Pasasasassasasasssassssisisisisiveveveveve R R R RRecececece hnhnhnhnhnununununungsgsgsgsgsabababababgrgrgrgrgrenenenenenzuzuzuzuzungngngngngsspspspspspspss osten

0,25 0,00

 0     ,25 0,00

BiBiBiBiBiBiBBiBiBiBiBiBillalalalaalalaalalalaanznznznzznznznznznznzn sususussususususususuummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmee e eeeeeeee 106.833,27 93.816,17

DifDifDifDifDifferferferferf enzenzenzenzen en enen en durdurdurdurdurch ch ch RunRRunRunRundundundundunungegegegegengggegggg  möglich.

Aktiva                                                                     in TEUR      31.12.2006   31.12.2005 

A. Anln agevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 865,59 322,10

II. Sachanlagen 24.588,45 23.751,68

25.454,04 24.077733,3,3,,7777777

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

• Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.121,36 3.251,91

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

• Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 15.225,07 26.105,70

• Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.223,15 1.795,70

• Sonstige Vermögensgegenstände 1,75 1,54

17.449,97 27.909090090900909090002222222,9393933393339393333

III. Flüssige Mittel  60.751,67 38.559,15

81.323,00 69.7171717171717171713,3,999999999999

C. Aktkktive e RRRRReReReReRRReR chchchchchnunununngngngngngnnngnn saasabgbgbgrenzungspostennnnn

56,23 28,40

 56,23 28,40

BiBiBiBiilalalaanznznznznznznn summmmmmme 106.6.6.6.6.6.6.6.83833838383833838833,33333333 27 93.816,17



Gewinn- und Verlustrechnung
vom 31.12.2005 bis 31.12.2006

                                                                   in TEUR             2006         2005

1. Umsatzerlöse und Zuschüsse

a) Erträge aus Gebühren und Entgelten 1.237,97 1.333,68

b) Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen 233.260,13 215.444,76

 234.498,11 216.778,43

2. Sonnnstststststigiggge betriebliche Ertäge

9.348,18 6.218,79

 9.348,18 6.218,79

333333.33.3.3 MMMMM MMM Matatatatatatatatatatererererererererere iaiaiaiaiaiaiiaiaialalaalalalalalaufufufufufufufufufufwawawawwawawawawwawandndnddndndndndndnd

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs, und Betriebsstoffe

    und für bezogene Waren -10.348,35 -9.370,91

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -125.014,59 -109.305,43

 -135.362,94 -1118.676,34 44

4. Personalaufwand

a) Löhne, Gehälter, Bezüge und Vergütungen -71.332,17 -72.996,17

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen

    für Altersversorgung und Unterstützung -22.744,68 -22.265,35

 - - 949494.0.0767666666666,85 -99999995.5.5.5.5.5.5 26261,1,51515

555.5. AAA Absbsbsbbsbbschchchchchrererereibibibibununungegggg n

-5.125,71 -4.922,66

 -5.125,71 -4.922,66

6. Sonstige betrieebliche Aufwendungen

-9.273,40 -9.952,23

 -9.273,40 -9.952,23

7. Zinsen und ähä nliche Aufwendungen

-0,30 -6,49

-0,30 -6,49

8. Ergebnis ded r gewööhnlichen Geschäftstätigkeit

7,08 -5.822,01

 7,08 -5.822,01

9. Sonstigge Steuern

-7,08 -8,63

 -7,08 -8,63

10. Zuwew nddung zum Verlustausgleichch

0,00 5.830,37

 0,00 5.830,37

11. JaJ hresüberschuss 0,00 0,00
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